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Kohl geht in den Ruhestand
Sparkasse verabschiedete und ehrte verdiente Mitarbeiter

Neben Wetters Sparkas-
sen-Leiter setzt sich auch 
Elke Jennemann aus 
Kirchhain zur Ruhe.

von Melanie Weiershäuser

Marburg. In einer kleinen Fei-
erstunde lobte der Vorstand der 
Sparkasse Marburg-Biedenkopf 
die Arbeit und das Engagement 
der Mitarbeiter. „Das in den ver-
gangenen Jahrzehnten Geleis-
tete wollen wir heute angemes-
sen würdigen und uns bei Ihnen 
bedanken“, sagte Vorstandschef 
Andreas Bartsch. Die Mitarbei-
ter der Sparkasse seien ein wah-
rer Schatz für die Sparkasse. Da-
rauf sei nicht nur der Vorstand 
stolz, sondern „gerade sie kön-
nen stolz auf sich sein“.

In Zeiten des Fortschritts und 
der Digitalisierung sei es umso 
wichtiger, dass die Kunden der 
Sparkasse und damit auch ih-
ren Mitarbeitern ihr Vertrauen 
schenken. „Der persönliche An-
sprechpartner ist immer noch 
von Bedeutung. Die persönliche 
Beratung ist gerade im digita-
len Zeitalter sehr wichtig“, sag-
te Bartsch. Der Sparkassen-Vor-
stand lobte den Einsatz der Mit-
arbeiter, das große Fachwissen 
und die Verlässlichkeit.  

In den Ruhestand verabschie-
deten Harald Schick, Jochen  
Schönleber und Andreas 
Bartsch sowie Dieter Arnold 
vom  Personalrat, zum einen 
 Elke Jennemann, die in Kirch-
hain als Sachbearbeiterin Geld-
wäsche arbeitete sowie Fried-
rich-Wilhelm Kohl, der 49 Jahre 

für die Sparkasse tätig war. Zu-
letzt als Leiter des Beratungs-
centers in Wetter.

Ihr 40-jähriges Dienstjubi-
läum feierten Hans Bieker als 
Sachbearbeiter der Verwal-
tungsabteilung, Uwe Boucsein 
als Leiter des Beratungscenters 
Kirchhain, Ruth Zimmermann 
als Kundenberaterin im Bera-
tungscenter Gladenbach und 
Karin Trier als Sachbearbeiterin 
Personalabteilung in Wehrda.

Zudem wurden Christina 
Scholz als Abteilungsleiterin für 
Unternehmen und Selbststän-
dige, Jochen Achenbach als Lei-
ter des Beratungscenters in Bie-
denkopf und Katrin Müller die 
als Komfortkundenberaterin in 
der Filiale in Rauschenberg  tätig 
ist, für ihr 25-jähriges Dienst-
jubiläum geehrt.

Zum Gruppenfoto stellten sich auf: Harald Schick (von links), Uwe Boucsein, Karin Trier, Elke Jenne-
mann, Hans Bieker, Christina Scholz, Jochen Achenbach, Ruth Zimmermann, Dieter Arnold, Fried-
rich-Wilhelm Kohl, Katrin Müller, Jochen Schönleber und Andreas Bartsch. Foto: Melanie Weiershäuser

Marburg. Das Kaufhaus Ahrens 
bietet im Jahr seines 70-jährigen 
Bestehens sein Sortiment auch 
online an. Damit begegne man 
den Herausforderungen der Zu-
kunft, sagte Kaufhauschef Pe-
ter Ahrens. „Unser Fashion- und 
Lifestyle-Unternehmen stellt ei-
ne wichtige Weiche für die kon-
sequente strategische Entwick-
lung vom stationären Handels- 
zum Multichannel-Unterneh-
men“, so Ahrens.

Die im Haus Ahrens verfüg-
baren Produktwelten und Sorti-
mente aus dem Fashionbereich 
für Damen, Herren und Kinder  
werden ab sofort durch digital 
vernetzte Sortimente von Mar-
ken aus dem Fashion- und Pre-
mium-Bereich ergänzt. Ziel ist, 
in überschaubarer Zeit mehr als 

30 000 Artikel digital anzubie-
ten, sagte Ahrens. Damit werde 
das möglich, was für den Kun-
den immer wichtiger wird: noch 
mehr Kundenservice unter ei-
nem Dach.

Für den Ahrens-Kunden eröff-
ne der Online-Shop nun neue 
Möglichkeiten: Mode auch on-
line zu entdecken, zu reservie-
ren, zu kaufen und nach Be-
stellung auch auf Wunsch nach 
Hause geliefert zu bekommen. 

Die Kunden können ihre 
Wunschartikel im Ahrens-On-
line-Shop aussuchen, anschlie-
ßend reservieren lassen und vor 
Ort die Beratung des Fachper-
sonals in Anspruch nehmen, 
anprobieren und abholen.

n Link: www.ahrens-shop.de

Kaufhauschef Peter Ahrens lieferte die erste Bestellung aus dem 
Online-Shop des Unternehmens persönlich aus und bedankte 
sich bei der Kundin Tamara Boudemonta mit einer Flasche Ah-
rens-Jubiläumssekt.  Privatfoto

Kaufhaus Ahrens 
eröffnet Online-Shop
Unternehmen baut Service für Kunden aus

Wie man vom Gründen leben kann
Preisgewinner Manuel Marburger sprach auf Einladung des Kreises: „Gute Mitarbeiter sind wichtigstes Gut“

Manuel Marburger hat im 
Alter von 25 Jahren seine 
erste Firma gegründet. 
Heute verdient er sein 
Geld als Redner. Sein Tipp: 
schräge Bücher.

von Melanie Weiershäuser

Marburg. „Den Fokus fest auf 
ein Ziel gerichtet und niemals 
auf jemanden hören, der nicht 
da ist, wo man selbst hinwill“, 
sagt Manuel Marburger. Das 
sind nur zwei seiner Leitsätze, 
die der „Lösungsexperte“ den 
rund 90 Zuhörern im Technolo-
gie- und Tagungszentrum Mar-
burg (TTZ) präsentierte. Die 
Wirtschaftsförderung des Land-
kreises hatte den Unternehmer, 
Gründer und Visionär zum Tref-
fen der Existenzgründer einge-
laden.

Manuel Marburger gewann 
2006 den hessischen Grün-
derpreis mit seiner Geschäfts-
idee des „industriellen Höhen-
kletterns“. 2013 verkaufte Mar-
burger seine größte Firma mit 
 einem Millionengewinn und 
gründete die Unternehmens-
beratung „Muve“.

Verrückt und erfrischend zu-
gleich, das ist sein Stil. Marbur-
ger spricht Klartext. Er ist au-
thentisch, sein Vortrag individu-
ell. Misserfolge immer im Blick. 
Vom Gründen leben können, 
heißt auch, den Fokus auf ein 
Ziel zu setzen. Die Vita des er-
folgreichen Unternehmers und 
Motivators zeigt einen erstaun-
lichen Werdegang und macht 
den großen Willen deutlich. Sein 
Ziel hat der 46-Jährige stets fest 
im Blick. Mit 25 Jahren gründete 
er seine erste Firma.

Schon das Video zu Beginn 
seines Vortrages hat es in sich. 
Kraftvolle Musik, starke Fotos 
und eine kräftige Stimme. „Bleib 

dran, sei ehrlich und bleib – vor 
allem – immer du selbst“, ruft 
die Stimme Marburgers in den 
Saal. Seine Ansätze sind anders, 
fokussiert und mitreißend. Sei-
ne Idee, in der Höhe arbeiten zu 
wollen, setzte der Familienvater 
1997 in die Tat um. Angefangen 
mit einem Seil, ohne Mitarbeiter 
aber mit einer Vision. Der aus-
gebildete Krisenmanager beim 
Deutschen Roten Kreuz weiß 
was wichtig ist. „Dein wichtigs-
tes Gut: Gute Mitarbeiter“, sagt 
Marburger.

In seinem Vortrag zeigte er, mit 
welchen Hürden er zu kämpfen 
hatte und wie er ohne großes 
Kapital seinen Traum in die Tat 
umsetzte. „Es gab kein Geld von 
der Bank“, berichtet er von sei-
nen Anfängen. Als Spinner habe 
man ihn bezeichnet. Schnell ha-
ben Auftraggeber wie RWE und 

andere namhaften Firmen aber 
erkannt, wo sein Potenzial war 
und welche Probleme er mit 
industriellem Höhenklettern  
 lösen konnte. 

Marburger: Den Mut haben, 
neue Wege zu gehen

Wichtig sei, seine Hausauf-
gaben zu machen, den Markt 
gut zu beobachten und den 
Fokus auf ein Ziel zu richten. 
„Schon früh begeisterte ich 
mich für neue Ideen und Ge-
danken. Kein Buch war mir zu 
schräg, um gelesen zu werden. 
Immer auf der Suche nach neu-
em Wissen und der Frage nach 
dem, was die Menschen an-
treibt, habe ich neue Wege be-
treten“, sagt Marburger. 

Seine Stärken in der Führung 
und in der Motivation seien, 

den Fokus zu schärfen und mit 
klugen langfristigen Strategien 
dem Markt einen Schritt voraus 
zu sein. Manuel Marburgers 
 Berufung sei es, den Menschen 
Mut zu geben, neue Wege zu ge-
hen, und voran zu kommen.

Sein Praxiswissen vermittelt 
der Redner und Problemlöser 
mit klaren Worten. Seine Tipps 
für Gründer sind unkompliziert 
und ehrlich. „Wenn Sie gründen, 
sind sie unsichtbar. Mit einem 
Google-Maps-Eintrag kommen 
sie ein Stück aus der Unsicht-
barkeit heraus“, rät Marburger. 
Ebenfalls wichtig seien die Re-
zensionen und ein vollständig 
ausgefülltes Profil. Auch in sei-
nem Buch „Aufschlagen und 
Einschlagen“ redet Marburger 
Tacheles und verrät, „was man 
tun muss, um auf die Erfolgs-
spur zu kommen“. 

Den Teilnehmern am Vor-
trag der Wirtschaftsförderung 
des Landkreises wurde am bei-
spielhaften Aufstieg von Manuel 
Marburger gezeigt, wo die wich-
tigsten Punkte für eine erfolg-
reiche Firmengründung liegen. 
Welche Stellschrauben zu dre-
hen sind, um aus der Unsicht-
barkeit zu gelangen und wie ge-
sundes Wachstum funktioniert. 
Mitarbeiterführung sei eben-
so ein wichtiger Aspekt wie die 
Kommunikation im Unterneh-
men. „Ich denke, da waren sehr 
viele spannende Dinge drin“, 
sagte Frank Hüttemann, Fach-
dienstleiter der Wirtschafts-
förderung, zum Ende der Ver-
anstaltung. Content und einen 
Mehrwert für den Kunden lie-
fern, sei eine wichtige Aufgabe 
für Gründer – nicht nur in Mar-
burg.

Man solle „niemals auf jemanden hören, der nicht da ist, wo man selbst hinwill“, sagte Manuel Marburger. Foto: Melanie Weiershäuser

Vortrag über 
Akquise von 
Mitarbeitern
Marburg. Am kommenden 
Freitag lädt der Bundesverband 
mittelständische Wirtschaft 
um 8 Uhr Unternehmer  in den 
Werkraum 56, Am Grün 56 in 
Marburg, zum „First Friday“ Un-
ternehmerfrühstück ein. Thema 
ist diesmal die Mitarbeiterge-
winnung in der Arbeitswelt 4.0. 
In zahlreichen Branchen und 
Regionen suchen Unternehmen 
händeringend nach qualifizier-
ten Mitarbeitern. Nichts wird 
unversucht gelassen, um Ver-
stärkung zu finden. Horrende 
Summen werden für das Recrui-
ting ausgegeben und mit im-
mer ausgefalleneren Maßnah-
men wird nach neuem Personal 
gefahndet. Meist ohne großen 
 Erfolg. 

Der Buchautor und Hoch-
schullehrer aus Frankfurt, Pro-
fessor Nils Däfler, verdeutlicht 
in seinem Vortrag, dass sämtli-
che Aktivitäten zur Mitarbeiter-
gewinnung erfolglos bleiben, 
wenn Unternehmen nicht zu-
nächst ihre Hausaufgaben ma-
chen und für eine hohe Arbeit-
geberattraktivität sorgen. Doch 
dies heißt weit mehr, als nur 
Hochglanzbroschüren zu dru-
cken und die Karriere-Website 
ansprechend zu gestalten, son-
dern bedeutet: Hinhören, was 
die Mitarbeiter heute wirklich 
wollen und dies dann auch um-
zusetzen.

Die Veranstaltung kostet für Gäste des Bun-
desverbandes 20 Euro zuzüglich Mehrwert-
steuer. Kontakt und Anmeldung per E-Mail an  
sascha.buurman@bvmw.de

Beratung zu 
Abschlüssen aus 
dem Ausland
Marburg. Das Landesnetzwerk 
„Integration durch Qualifikati-
on“ Hessen bietet in der Agentur 
für Arbeit Marburg  regelmäßig 
Anerkennungs- und Qualifizie-
rungsberatung an. Personen, 
die ihre ausländische Berufs-
qualifikation anerkennen las-
sen wollen oder deren Berufs-
abschluss nicht vollständig an-
erkannt wurde, erhalten hier 
Hilfe.

Menschen, die im Ausland 
 eine Qualifikation erworben ha-
ben, fragen sich oft, ob sie auch 
in Deutschland in ihrem erlern-
ten Beruf arbeiten können oder 
ob es hier Beschränkungen gibt. 
Tatsächlich gibt es einige Beru-
fe, bei denen ein sogenanntes 
Anerkennungsverfahren durch-
laufen werden muss, damit die 
Qualifikation auch in Deutsch-
land anerkannt ist.

Regelmäßige Termine 
montags und freitags

Manchmal stellt sich heraus, 
dass die Qualifikation nicht 
gleichwertig mit einer deut-
schen Ausbildung ist und noch 
Fachinhalte oder Sprachkennt-
nisse erworben werden müssen, 
bevor man eine volle Anerken-
nung bekommt. Die Anerken-
nung der ausländischen Qualifi-
kationen ist für die Chancen auf 
dem deutschen Arbeitsmarkt 
von großer Bedeutung.

Damit Personen erfahren, wie 
es um ihre Abschlüsse steht und 
ob ein Anerkennungsverfahren  
notwendig ist, gibt es in der 
Agentur für Arbeit in Marburg 
regelmäßige Beratungstermine.
Die Beratungsgespräche wer-
den im September an den Wo-
chentagen Montag und Freitag 
(jeden Freitag im Monat, jeden 
zweiten und vierten Montag im 
Monat) angeboten. Der genaue 
Termin und die Uhrzeit muss 
aber vorher per E-Mail oder per 
Telefonanruf vereinbart wer-
den. 

n Kontakt: E-Mail: jean.shongo@inbas.
com, Telefon: 01 51 / 27 19 16 44.
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